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WILLKOMMEN

Die interdisziplinäre Veranstaltungsreihe 
klang_sprachen verbindet zeitgenössische 
Musik und Lyrik und feiert in diesem Jahr ihre 
10. Ausgabe. Für dieses Jubiläum des Ko-
operationsprojekts des Tiroler Kammeror-
chesters InnStrumenti mit dem Lyrikfestival 
W:ORTE, der ÖGZM, dem Bludenzer Verein 
zur Förderung von Kunst und Kultur allerArt 
sowie der Vorarlberger Landesbibliothek 
konnte der international renommierte und viel-
fach ausgezeichnete Schriftsteller José Oliver 
gewonnen werden, der aus einem Querschnitt 
seines Schaffens lesen wird und bereits 2019 
mit InnStrumenti in diesem Konzertformat zu 
erleben war. Seine inspirierenden Texte bilden 
den Ausgangspunkt für Uraufführungen der 
jungen Komponistinnen Anto Sophia Man-

hartsberger und Nava Hemyari sowie des 
gebürtigen Vorarlbergers Thomas Cornelius 
Desi. Ergänzt werden diese durch ein Werk 
des ebenfalls aus Vorarlberg stammenden 
Gunter Schneider. Den musikalischen Rah-
men des Abends bilden zwei Orchesterstü-
cke von Klex Wolf – als Hommage an einen 
Künstler, der dieses Konzertformat ganz maß-
geblich geprägt hat. 
Texte und Kompositionen treten dabei in einen 
lebendigen Dialog: Die Grenzen zwischen Le-
sung und Konzert beginnen sich aufzulösen. 
Sprache wird zu Klang, Klang antwortet der 
Sprache. Zwischen Worten und Musik ent-
steht ein Raum des Hörens und Wahrneh-
mens, in dem sich Bedeutungen verschieben, 
erweitern und neu entfalten.

PROGRAMM

Carl Philipp Emanuel Bach (1714–1788) / Klex Wolf (1968–2024): 
Variationen über Variationen 1. Nach Les Folies d’Espagne 
	

Anto Sophia Manhartsberger (*1991): 
schwarzmilan (UA)

Gunter Schneider (*1954):  
vom klang der leere für KO (UA der Neuversion)

Nava Hemyari (*1993):  
Für O (UA)

Thomas Cornelius Desi (*1967):  
k:auferstehung (UA)

Sergej Rachmaninov (1873–1943) / Klex Wolf:  
Variationen über Variationen 2. 
Nach Variationen über ein Thema von Corelli

José F. A. Oliver Texte & Lesung
Gerhard Sammer Leitung
Tiroler Kammerorchester InnStrumenti
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rarischer Übersetzer, insbesondere zwischen 
dem Spanischen und Deutschen. Seine Texte 
kreisen immer wieder um Fragen von Sprache, 
Erinnerung, Herkunft und kulturellen Begeg-
nungen, ohne dabei auf eindeutige Antwor-
ten zu zielen. Vielmehr öffnen sie Räume des 
Nachdenkens und der Wahrnehmung. Seine 
Gedichte gelten als sprachlich experimentier-
freudig und zugleich sinnlich und klangvoll – Li-
teratur, in der Rhythmus, Atem und Klang eine 
besondere Rolle spielen.
Neben seiner Tätigkeit als Autor engagiert sich 
Oliver seit vielen Jahren mit großer Leiden-
schaft für Literaturvermittlung und kulturellen 
Austausch. Er initiierte und prägte zahlreiche 
Projekte, Festivals und Institutionen, darunter 
das international renommierte Literaturfesti-
val Hausacher LeseLenz, das er gemeinsam 
mit Gisela Scherer gründete und bis heute als 
Kurator leitet. Darüber hinaus entwickelte er 
Formate und Schreibwerkstätten, die Kindern 
und Jugendlichen einen kreativen Zugang zur 
Sprache ermöglichen und Literatur als lebendi-
ge Erfahrung begreifen.
Auch als Lehrender und Gastprofessor war 
José F. A. Oliver an verschiedenen Universi-
täten tätig, unter anderem in Deutschland und 
den USA. Sein literarisches Werk wurde viel-
fach ausgezeichnet, darunter mit dem Adel-
bert-von-Chamisso-Preis, dem Basler Lyrik-
preis und dem Heinrich-Böll-Preis.
José F. A. Oliver ist jedoch weit mehr als Dich-
ter, Vermittler oder Kurator: Er versteht Spra-
che als Ort der Begegnung – als Raum, in dem 
sich Menschen, Geschichten und Welten auf 
neue Weise berühren können.

oliverjose.com 

JOSÉ F. A. OLIVER 

José F. A. Oliver zählt zu den bedeutendsten 
deutschsprachigen Lyrikern und Essayisten 
der Gegenwart. Als Sohn andalusischer Eltern 
wurde er in Hausach im Schwarzwald geboren, 
wo er bis heute lebt und arbeitet. Seine Her-
kunft prägt sein literarisches Schaffen ebenso 
wie die Mehrsprachigkeit, mit der er aufge-
wachsen ist: Deutsch, Spanisch und der ale-
mannische Dialekt seiner Heimat fließen als 
kulturelle und sprachliche Erfahrungsräume in 
sein Werk ein. Diese besondere Verbindung 
verschiedener Sprachen und Perspektiven hat 
eine poetische Stimme hervorgebracht, die 
sich durch sprachliche Offenheit, musikalische 
Sensibilität und große Aufmerksamkeit für Zwi-
schentöne auszeichnet.
José F. A. Oliver schreibt Gedichte, Essays und 
Kurzprosa und arbeitet darüber hinaus als lite-

PRO LOG
ODER IST PRÓLOGO WENIGER LÜGE?

gedicht einer e

migration

ein »luftschloss« sagte man mir sei

»un chateau en Espagne«. Vater

zog die burgruine in H. allen palästen vor. Ich wurde

in einem böhmischen dorf geboren

abgeschottet

von einer spanischen wand. Mutter

hatte mir die brust gegeben

& stärkte

ahnungsvoll meinen rücken

seit ich zum ersten mal

auf beiden beinen stand

verbrenne ich

mir die hand

am herd. Hören

meine augen auf zu träumen

wenn jemand mit dem finger

auf eine landkarte zeigt

José F. A. Oliver 
(aus: Wundgewähr, S. 5)
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Klex Wolf nimmt in der Konzeption der beiden 
Stücke Variationen über Variationen, die die-
sen Abend rahmen auf die sprachlichen und 
geographischen Wurzeln Olivers Bezug. Durch 
die Bearbeitung historischer Kompositionen 
werden die vielen Bezüge der andalusischen 
bzw. spanischen Kultur spürbar und gegen-
wärtig. Auch die Erweiterung des Ensembles 
mit einer Gitarre unterstützt das Konzept. Er 
präsentiert dabei mehrere Gedichte von José 
Oliver; im Stück Variationen über Variationen 
1 drei Gedichte aus dem Gedichtband wund-
gewähr: 

– pro log oder ist prólogo weniger lüge?
– primavera árabe
– En qué mundo

Klex Wolf formuliert selbst: „Es war sehr span-
nend, die einzelnen Variationen bestimmten 
Gedichten zuzuordnen und durch die speziel-
len Möglichkeiten der Instrumentierung einen 
„Spanish Flavour“ zu schaffen, den man bei ei-
nem deutschen Barockkomponisten und einem 
russischen Spätromantiker nicht sofort vermu-
ten würde. Die Arbeit ging streckenweise über 
eine reine Instrumentierung hinaus, da für die 
dramaturgische Adaption an die Textvorlage 
von José F.A. Oliver auch Eigenes einfloss. So 
bewegen sich die Variationen über Variationen 
genau an der Grenze zwischen Bearbeitung 
und neuen Variationen bzw. zwischen Umset-
zung und Übersetzung.“ 
Die Konzeption von klang_sprachen fordert 
von den Komponist:innen natürlich eine Ausei-
nandersetzung mit den Texten der Autor:innen, 
und es ist immer spannend, welche Gedichte 
ausgesucht werden und was die Beweggründe 
dafür waren.

KLEX WOLF (1968–2024)
Carl Philipp Emanuel Bach (1714–1788) / Klex Wolf (1968–2024) (Arr.): 
Variationen über Variationen 1. Nach Les Folies d’Espagne 	

Der Tiroler Komponist, Musiker, Musiktherapeut, 
Musikpädagoge und Kulturarbeiter Klex Wolf 
vereinte in seinen Kompositionen eine Vielzahl 
von Musikstilen und -formen, darunter Orches-
terwerke, Kammermusik in unterschiedlichsten 
Besetzungen, Klaviermusik, Lieder, zahlreiche 
Theatermusiken, Klanginstallationen sowie Ar-
rangements für Orchester und Jazzensembles. 
Als Instrumentalist war er besonders in der Im-
provisation aktiv und begeisterte sich für elekt-
ronische Sounds, wobei er gleichzeitig eine be-
sondere Vorliebe für den Klang von abgenutzten 
Klavieren entwickelte. In seiner Arbeit beschäf-
tigte sich Klex Wolf häufig mit der Verbindung 
von Text und Musik, was sich auch in der Kon-
zertreihe klang_sprachen widerspiegelt, die er 
sowohl als Komponist und Arrangeur als auch in 
der Programmplanung begleitete und maßgeb-
lich mitgestaltete. Insgesamt 13 Orchesterstücke 
konnte InnStrumenti von Klex Wolf uraufführen, 
die auf mehreren CDs dokumentiert sind.

PRIMAVERA ÁRABE

ich schrieb 1 gedicht.

Ein Tee, mein Freund, ein Tee?

Oder einen kleinen Teppich?

ich begriff den mund

& das zerfetzte papier.

Ein Tee, mein Freund, ein Tee?

Oder einen kleinen Teppich?

ich fraß vokale

& kotzte konsonanten.

Ein Tee, mein Freund, ein Tee?

Oder einen kleinen Teppich?

die augen fleischhaft

die ohren schweißgerüche.

Ein Tee, mein Freund, ein Tee?

Oder heiliges Blut?

dann fiel der abend.

José F. A. Oliver 
(aus: Wundgewähr, S. 27)
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staltungsformen, sowie der kollektiven Kunst-
praxis. Ihre Arbeiten beinhalten u.a. medien-
übergreifende Installationen und Performances, 
Instrumental- und Orchesterkompositionen, 
Live-Elektronik, audiovisuelle Arbeiten sowie 
Theater-, Film- und Hörspielvertonung. Anto ist 
Mitbegründerin der console, Österreichs erster 
mobilen autarken Bühne, Gründungsmitglied 
des Atelierkollektivs Palais Rössl, performt als 
DJ Auto und ist Teil der post-spam Band Frau 
Sammer.

2016 erhielt Anto Manhartsberger das Be-
gabtenstipendium der Stadt Graz, 2019 das 
Hilde-Zach-Förderstipendium der Stadt Inns-
bruck, 2022 das Staatsstipendium für Kom-
position, 2024 das Residenzstipendium des 
BMKÖS sowie Auszeichnungen für Werke. Re-
sidencies führten Anto nach Barcelona, Brüs-
sel, Zürich, Baden (Schweiz), Rom, Neapel, 
São Paulo und Graz.

Bisher konnten zwei Werke von Manhartsber-
ger durch das Tiroler Kammerorchester InnS-
trumenti uraufgeführt werden: Sie stürzt die 
Mächtigen (CD Verheißung), Kapern (erscheint 
demnächst auf der CD Wir sind Maximilian).

antonia-manhartsberger.mur.at

Zu Ihrer neuesten Komposition ergänzt Man-
hartsberger pointiert: „José Olivers Text 
Schwarzmilan habe ich in mich aufgenommen, 
ihn in mir entfalten lassen, um ihn schließlich 
in meiner Sprache, der Musik, wieder hervorzu-
bringen. What a Journey!“

ANTO SOPHIA MANHARTSBERGER (*1991)
schwarzmilan (UA)

Anto Sophia Manhartsberger aka. Auto Sophia 
(wohnhaft in Wien) hat 2014 ein Musikwissen-
schaftsstudium an der Universität Wien und 
2022 ein Masterstudium in Computermusik am 
Institut für Elektronische Musik der Kunstuni 
Graz abgeschlossen. Ihr künstlerisches und 
wissenschaftliches Interesse gilt der Klangkunst 
im öffentlichen Raum, der Verräumlichung von 
Klang, dem soziopolitischen Potenzial neuer 
Medien und Technologien, audiovisuellen Ge-

¿EN QUÉ MUNDO

de porquería are we living in? lese

ich &

pendle die sprachen aus & suche

den zusammenhang zwischen por-

quería & ¿por

qué? sprich

porque, weil

die sprachen die sprachen

& spricht bände

das gemetzel & wort los wir zurück-

gebliebenen. SOMOS, sag Ich im Wir &

erklimme die w:orte

aus Ich & Ich, büchnerwärts

die Dantons die frage die antwort

Para José Aníbal Campos

José F. A. Oliver 
(aus: Wundgewähr, S. 22)
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vie Xing Chen. Als Komponist hat er zahlreiche 
Stücke für Gitarre, Chor-, Kammer- und Orches-
termusik geschrieben. 
Es handelt sich hiermit um die zehnte Komposi-
tion von Gunter Schneider für das Tiroler Kam-
merorchester InnStrumenti, die auch auf mehre-
ren CDs veröffentlicht wurde (CD Tensions, CD 
Das Tirol Panorama, CD Urknall).

schneider.klingt.org 

Gunter Schneider hat die Komposition, welche 
in einer ersten Version bereits 2019 uraufgeführt 
wurde, nochmals überarbeitet. Zur Neuversion 
von „vom klang der leere“ vermerkt der Kompo-
nist: „In unserer von Reizen überfluteten Welt 
ist die Leere nicht das Gegenteil von Fülle, viel-
mehr bietet sie die Möglichkeit zum achtsamen 
Wahrnehmen dessen, was sonst unbemerkt, 
unbedacht, überhört bleibt. In Olivers Gedicht 
manifestiert sie sich im ungelesenen buch, in 
dem es klingt: gefallene würfel, zerfleddert, der 
stein [der nicht] geworfen, streut, t:reiben. In die-
ser Leere ist auch Platz für Fragen: wieviel trei-
ben… wie viel zeit… wie viel wort? 
So stellt sich die Leere als ein Potenzial dar, das 
es zu entdecken, zu erforschen gilt. Die Musik 
tut dies aus mehreren Richtungen, in verschie-
denen Perspektiven, unterschiedlichen Einstel-
lungen. Von fern, ganz nah, an den äußersten 
Rändern und ganz in der Mitte, leise, laut, ruhig, 
bewegt. Der Text wird dabei nicht vertont, auch 
nicht interpretiert oder kommentiert, eher gehen 
Text und Musik in eine ähnliche Richtung, nähern 
sich dem gleichen Phänomen mit ihren je eige-
nen Mitteln. So gibt es auch kein Ergebnis, es sei 
denn die Einsicht in das Scheinbare, das Flüch-
tige, das auch den klang der leere und damit sie 
selbst betrifft, dafür aber (neue) Fragen.“

GUNTER SCHNEIDER (*1954)
vom klang der leere für KO (UA der Neuversion)

Gunter Schneider wurde in Bludenz geboren und 
lebt in Sistrans bei Innsbruck. Der renommierte 
Musiker und Komponist unterrichtet an der Uni-
versität für Musik und darstellende Kunst in Wien. 
Als Gitarrist hat er in ganz Europa, den USA, Is-
rael, China und Japan konzertiert und sich im 
weiten Feld der Neuen Musik als Interpret und 
als Improvisator einen Namen gemacht. Als So-
list spielte er mit verschiedenen Orchestern (u.a. 
RSO Wien, Orchester des BR und des WDR), mit 
dem Ensemble Modern Frankfurt, dem Klangfo-
rum Wien. Daneben setzte er viele eigene und 
kollektive Projekte um, vor allem zusammen mit 
seiner Frau Barbara Schneider-Romen, darunter: 
Traditional Alpine Music from the 22nd Century, 
Klopfzeichen/Klangschnitte mit japanischen und 
österreichischen Druckgrafikern, here comes the 
sun mit Kai Fagaschinski, zimt und DUCHAMP 
DEFAULT mit Angélica Castelló und Burkhard 
Stangl, quadrat:sch mit Christof und Alexandra 
Dienz, Tracking Stones Voices mit Klangskulptu-
ren von Kassian Erhart, at the edge of silence mit 
der chinesischen Tänzerin und Kalligraphin Syl-

Für Björn Hayer

mein vater ist gewandert, auf dem Gotthard,

nicht & doch

verlog er sich die arbeitshände

unterm fremden schnee. Er sagte

es ist kalt die lügen kälter & jahre später

verlor er auch die sprache

ans gemachte eis der migration

einander schauend (neineinander)

er & seine hände & stummpoliert die frage

wohin bleiben wir? Danach

war tod und d:ort

wirst du ihn finden. Hier

José F. A. Oliver 
(aus: Björn Hayer: Verschwörung einer Landschaft)

SCHWARZMILAN
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Hemyari wurde im Londoner Opera House Lin-
bury Theater aufgeführt. Im Jahr 2023 war sie 
Composer in Residence des Festivals Imago 
Dei. 2022 erhielt sie das Arbeitsstipendium der 
Stadt Wien für ihre Kammeroper Taxidermic, 
2023 das Staatsstipendium für Komposition 
des Bundeskanzleramts Österreich.

Als Sängerin ihrer eigenen Ensembles – des 
punctum collective für zeitgenössische Musik 
und des Lux Brumalis Ensembles für Renais-
sance- und Frühbarockrepertoire – hat sie zahl-
reiche Werke für Stimme und Chor komponiert.

Darüber hinaus führt sie eine Interviewreihe 
mit Komponist:innen und Interpret:innen zeit-
genössischer Musik. Zu ihren Gesprächspart-
ner:innen zählen unter anderem Francesco 
Filidei, Carola Bauckholt und Karlheinz Essl 
sowie die Interpret:innen Sarah Maria Sun und 
Wolfgang Kogert.

Erstmals komponiert Nava Hemyari für das Ti-
roler Kammerorchester InnStrumenti, mit dem 
persönlichen Vermerk: „Aus einer Auswahl an 
Gedichten war es Für O, das mich am meisten 
angesprochen hat. Die Komposition versucht, 
dem Text nicht bloß zu folgen, sondern ihn 
gelegentlich von innen her zu öffnen: An be-
stimmten Stellen übernimmt das Orchester die 
rhythmische Struktur jiddischer Verse und legt 
sie der Rezitation unter – nicht als Illustration, 
sondern als geteilter Atem zwischen Sprache 
und Musik.“

www.navahemyari.com

NAVA HEMYARI (*1993)
Für O (UA)

Nava Hemyari studierte Komposition an der 
Universität für Musik und darstellende Kunst 
Wien bei Wolfgang Suppan und Karlheinz Essl. 
Ihre Werke wurden an renommierten Spielstät-
ten wie dem Musikverein Wien, dem Wiener 
Konzerthaus, dem ORF RadioKulturhaus, der 
Hofburgkapelle und der Minoritenkirche Krems 
aufgeführt sowie von Ensembles wie PHACE, 
Company of Music, Black Page Orchestra und 
dem Ensemble Platypus interpretiert. Sie nahm 
an Festivals wie Manifeste (IRCAM) und Mixtur 
Barcelona teil. Ihre Werke wurden beim Festi-
val musikprotokoll aufgeführt und mehrfach im 
Rahmen von Wien Modern präsentiert sowie 
an der Yale Universität. Eine Kammeroper von 

im ungelesenen buch

seien die seiten gefallene würfel

& aufzulesen wären

die augen

zahl um sieg

die scheinbare zeit

: entwürfe, irgendwann

zerfleddert

& obdachlos der stein

der nicht geworfen

streut geschichte

wie viel treiben ist in t:reiben?

wie viel zeit in zeit?

wie viel wort

das hält?

José F. A. Oliver  
(aus: Björn Hayer: Verschwörung einer Landschaft)

VOM KLANG DER LEERE
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Linz und das Producer-Meeting „NewOp“. Er 
hatte einen Lehrauftrag für Neue Musik an der 
mdw – Universität für Musik und darstellende 
Kunst Wien inne und publizierte zum zeitge-
nössischen Musiktheater, unter anderem in The 
New Music Theater: Seeing the Voice, Hearing 
the Body (New York, 2009).

Desi war mit seinen Arbeiten bei zahlreichen 
internationalen Festivals und Institutionen zu 
Gast, darunter das StArt Festival Salzburg, die 
Festspiele Hellerau, das Florence Dance Fes-
tival, die Passionsspiele am Deutschen Natio-
naltheater Weimar, die Bregenzer Festspiele, 
das Thalia Symphony Space und das Center 
for Contemporary Opera in New York, Ars Elec-
tronica Linz, das Black Nights Festival Tallinn, 
das Festival der Accademia Chigiana in Siena 
sowie Chants Libres Montréal. 2014 war er Mit-
begründer der Musiktheatertage Wien. Sein 
Musiktheaterwerk Tarkovski. The 8th Film wur-
de 2018 für den Fedora Opera Prize nominiert.

Im Zentrum der Musiktheaterarbeiten von 
Thomas Cornelius Desi steht die soziale Wir-
kung performativer Ästhetik. Häufig wird die 
Interaktion mit dem anwesenden Publikum 
selbst zum Gegenstand der Aufführung, etwa 
in SMARTOPER (2017), die „das Publikum in 
die reale physische Kommunikation zurück-
holt“, in KOLLAPSOLOGIE I–IV (2022–2026) 
oder in der „Fahrrad-Oper“ R¡ngD!ng. Desi 
versteht den ephemeren Charakter von Musik 
als Modell für eine zeitgemäße Gestaltung von 
Welt, in der sich der Status des „Habens“ in 
einen Prozess des „Seins“ verwandelt.

www.thomasdesi.com

THOMAS CORNELIUS DESI (*1967) 
k:auferstehung (UA)

Thomas Cornelius Desi ist Komponist, Autor 
und Produzent von Musiktheater sowie künst-
lerischer Leiter des Festivals Musiktheatertage 
Wien. Er studierte Komposition unter anderem 
bei Louis Andriessen und Brian Ferneyhough, 
Dirigieren bei James Paul sowie Musiktheorie 
bei Diether de la Motte. Desi leitete Instrumen-
talensembles und Orchester und trat bis 2010 
auch als Pianist mit Live-Elektronik auf, unter 
anderem mit der Gruppe TEXTxtnd.

Als musikalischer Leiter von „Totales Theater“ 
sowie der von ihm mitbegründeten Projekte 
„KlangArten“ und „ZOON“ realisierte er zahlrei-
che Projekte Neuer Musik im szenischen Kon-
text. Darüber hinaus kuratierte er unter anderem 
das Performance-Festival „Das Offene Ohr“ in 

KLANG_SPRACHEN

ich schreibe mir die zeit vom leib

bei jeder lektüre d:eines gedichts;

mazl a bisele,

Schatten, a bisele

Erde a bisele glik

in meiner hand

b:leiben haut & tränen fort &

m:ein gedächtnisschw:und aus sand

auch die finger

rinnen davon;

memorierte metamorphosen der gelähmten uhren

feinstaubpfade aus augen

im n:irgendwolicht

gestrandete buchstabenschwere, die nass

& ausgedörrt

vor glück und kummer vor glück

José F. A. Oliver

DÄMMER GEH DICHT FÜR O.



NANA PARA MADRES

& gute nachtschlaf gut so könnte 1 gedicht

zur ruhe so könnte allmählich dem tag 1 gedicht

& taumeln zumindest die haut & warm

& zweisam würden der tag & die nacht 1 gedicht

die w:orte legen ums wort im schlaf 1 gedicht

& buchstäblich schwere sie wäre gewesen

Sergej Rachmaninov (1873–1943) / Klex Wolf (1968–2024) 
Variationen über Variationen 2. 
Nach Variationen über ein Thema von Corelli

Im Stück Variationen über Variationen 2 integriert Klex Wolf  
sechs Gedichte von Oliver: 
– nana para madres
– heimweh, 1, 2, 4, 3

Über sein neuestes Werk schreibt der Kompo-
nist Thomas Cornelius Desi, der erstmals für 
InnStrumenti komponiert: „Das Aufblühen im 
kurzen Text von José F. A. Oliver spricht mich 
an, ist doch jedes Wort unserer oft blumigen 
Sprache auch ein klangliches Aufblühen. Indi-
viduell wie auf einem Feld scheint´s ungeord-
net, ich nenne „Assonanz“, was doch ein Mit-
einander ist, die Aufmerksamkeit eines jeden 
für alle anderen erfordert. - Auferstehung hat 
auch mit Tod zu tun: Ich widme diese Kompo-
sition dem Andenken an Berndt Thurner, dem 
Perkussionisten gemeinsamer musikalischer 
Projekte. Außerdem ist k:ein Schelm, wer in 
meiner Variation des Titels eine Kritik an unserer 
K:onsumgesellschaft liest...“

nach dem großen regen

öffnet sich der löwenzahn

31. März, Ostersonntag 2024

José F. A. Oliver

KL:EINE AUFERSTEHUNG
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habe mir

einen notgroschen zur fremde gewählt

die stiefel vors haus gestellt 

& dem regen die fenster geöffnet.

der wind sprach mit einem rucksack vor

am birnbaum lehnte der sommer

& der küchentisch war gedeckt:

das erste glas wein

der letzte frühstücksteller

& sätze

die du nicht ausgesprochen

hinterm haus der großvaterbaum

trägt magnolien in den august.

die wundblüten wuchern

das frühjahr fort. 

kanalratten lauern

auf entenküken

magnolien treiben

ins wasserversteck

1

2

HEIMWEH

heimweh nach trost

wie er das auto wusch

s:ein kopfschütteln / filigranes

gelächter & heimweh ins

vor

gewärmte bett / da

wartet m:einer

der spürt das leere bett &

heimweh nach einem kaffee

einer zigarette / das zaghafte nachfragen

»wie war’s?« & dieser atem

im haus im treppenhaus beim

blumengießen & einem sonntagsausflug

vielleicht gehen wir essen heute abend vielleicht

auch nur irgendein fernsehabend

1 krimi 1 western vielleicht &

heimweh aufs vielleicht geschultert &

heimweh nach all diesen vorsätzen / vorgültigkeiten

die nachgültig endgültig & wie er

zum abschied die hand leicht drückte &

heimweh der hand

KLANG_SPRACHEN



GERHARD SAMMER 
Dirigent

Der gebürtige lnnsbrucker studierte nach dem 
Musikgymnasium Lehramt für Gymnasien in 
den Fächern Musik, Instrumentalpädagogik 
und Mathematik/Informatik an der Universi
tät Mozarteum und der Uni Innsbruck sowie 
Dirigieren am Tiroler Landeskonservatorium. 
Neben seiner Unterrichtstätigkeit als Gymnasi
allehrer absolvierte er eine Chorleitungsausbil
dung, zahlreiche Hospitationen und besuchte 
Meisterkurse für Dirigieren. Vor seiner Pro
motion zum Dr. phil. war er wissenschaftlicher 
Mitarbeiter an der Universität Mozarteum Salz
burg. Seit 2004 ist er Professor (Studiende
kan 2005-2023) an der Hochschule für Musik 
Würzburg, er fungierte als Präsident der Euro
pean Association for Music in Schools (EAS), 
seit 2020 ist er Vorstandsmitglied der Europäi
schen Akkreditierungsagentur MusiQuE und 
unterrichtet an der Freien Universität Bozen/ 
Fakultät für Bildungswissenschaften Brixen 
(Gastprofessur 2020-2023). 
Er hat zahlreiche Artikel und Bücher veröffent
licht, ist als Referent bei internationalen Tagun
gen tätig, fungiert als Aufnahmeleiter für den 
ORF, ist Mitglied des Musikbeirats Tirol und 
wirkte in selber Position für das österr. Bundes
kanzleramt. 
Im Jahr 2026 ist er auch im Team mit vier wei-
teren Tiroler:innen als sogenannter „Kultur
botschafter“ von lebensraum.tirol tätig. 
Als Gründer, künstlerischer Leiter und Dirigent 
des Tiroler Kammerorchesters lnnStrumenti ist 
er maßgeblich für die Entwicklung und Pro
grammplanung des Orchesters mitverantwort
lich und kann auf Uraufführungen von mehr als 
250 Orchesterwerken, zahlreiche Rundfunk
aufnahmen und CD-Produktionen verweisen. 

ich kenne einen jungen mann

der schreibt mut mit zwei t

irgendwo zwischen mutter & kreuz

gab er die rechtschreibung auf

wenn er einem buchstaben nicht verzieh

dann war es dem t

er braucht den spiegel im wort

nur so kann er sprechen

manchmal im frühling

dir war jede blüte oft näher als ich

du sagtest: »Ich muss noch aufs Grab!«

manchmal im sommer

du warst im kanal, die beine erfrischen

du strahltest als ginge die kindheit ins wasser

manchmal im herbst

du sagtest, es sei so kühl schon am abend

du wolltest dann nur eine wärmende hand

manchmal im winter, im letzten

du sprachst bald nicht mehr vom kommenden sommer

du sagtest: »Glaubst du an ein Leben danach?«

José F. A. Oliver (aus: Wundgewähr, S. 165–169)
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TIROLER  
KAMMERORCHESTER  
INNsTRUMENTI

ORCHESTER

VIOLINE 1
Janusz Nykiel

VIOLINE 2
Kazimierz Michalik

VIOLA
Maria Kaiser

CELLO
Nicolas Faure

KONTRABASS
David Craffonara

FLÖTE
Fanny Mayne

OBOE
Simon Wachter

KLARINETTE
Stefan Matt

FAGOTT
Pauline Trottin

HORN
Felix Außerhofer

TROMPETE
Veronika Seidl

 

SCHLAGWERK
Andreas Schiffer
 

GITARRE
Daniel Müller

KLANG_SPRACHEN

Das vor mehr als 25 Jahren gegründete Kam
merorchester konnte sich mit innovativen und 
raffiniert konzipierten Konzertformaten als 
bedeutender Klangkörper und Brückenbauer 
zwischen Musikgenres, Kunstformen, Genera
tionen, Künstler:innen und Publikum etablieren 
- zahlreiche Rundfunk- und CD-Aufnahmen 
(ORF, RAi und BR), Livestreams und Online
Konzerte dokumentieren die hohe musikali
sche Qualität.

Im Jahresverlauf stehen neben Einladungen zu 
Festivals und Konzertveranstaltungen spezi
fische eigene Konzertformate im Mittelpunkt: 
Mit Klassik am Berg startet die Konzertsai
son mit dem höchstgelegenen Orchesterkon
zert der Alpen und Crossover in spektakulärer 
Bergkulisse. Das Projekt Stimmen in unserer 
Zeit stellt vokale, sakrale und gesellschaftspo
litische Aspekte in den Vordergrund, bei Junge 
Solist:innen am Podium präsentieren sich in 
einer länderübergreifenden Zusammenarbeit 
junge, herausragende Solist:innen. Während 
die Neujahrskonzerte Wort, Musik und Tanz 
verbinden, erklingen bei Komponist:innen 
unserer Zeit Uraufführungen - bisher wurden 
mehr als 250 Orchesterwerke (!) uraufgeführt. 

Bei klang_sprachen werden zeitgenössische 
Musik und Literatur eng aufeinander bezogen. 
Zum Abschluss der Saison präsentiert das 
noch junge Konzertformat Ope[r]n Air unter 
Einbindung von Schauspieler:innen Opern 
in kompakter Form unter freiem Himmel. Da
rüber hinaus engagiert sich das Ensemble in 
besonderer Weise für die Musikvermittlung bei 
Kindern und Jugendlichen u.a. in der eigenen 
Schüler:innenkonzertreihe Ab lnn’S Konzert. 

Zahlreiche Tonträger wurden bei Helbling / 
Naxos und musikmuseum veröffentlicht. 

Schirmherr des Orchesters ist Franz Fischler, 
Künstlerischer Leiter ist Gerhard Sammer. Eine 
enge Zusammenarbeit besteht mit dem Südti
roler und Wiener Partnerverein sowie mit dem 
Verein der Freund:innen des Tiroler Kammer
orchesters lnnStrumenti. 

Bilder, Videos, Infos, Pressemeldungen und 
vieles mehr unter: 

www.innstrumenti.at 
www.facebook.com/innstrumenti 
www.instagram.com/innstrumenti 

Haben Sie Lust auf weitere 
Musik von lnnStrumenti? 
Dann stöbern Sie gerne in 
unserem YouTube-Kanal! 

Orchester



OPE[R]N AIR 
DER BARBIER VON SEVILLA - ROSSINI

4. Juli 2026 (Sa) 19.30 Uhr Brixen, Hofburg
(ggf. wetterbedingt in Vahrn, Haus Voitsberg)

5. Juli 2026 (So) 19.30 Uhr Innsbruck, Hofgarten
(ggf. wetterbedingt in Innsbruck, Haus der Musik, 17.30 + 19.30 Uhr)

PROMENADENKONZERT 
13. Juli 2026 (Mo) 19.30 Uhr Innsbruck, Hofburg Innenhof

KLASSIK AM BERG  
Axamer Lizum, Hoadl (bei jedem Wetter regengeschützt)

12. September 2026 (Sa) 14 Uhr 
12. September 2026 (Sa) 18 Uhr 
13. September 2026 (So) 11 Uhr 

JETZT: ABONNENT:IN WERDEN!
WWW.INNSTRUMENTI.AT

Fotocredits: Ingo Pertramer, Ingrid Götz, Martin Bilinovac, Lucia Mallaun,  
Sveinung Hoel Bjorå, Viktoria Hofmarcher, Dino Bossnini, Amir Kaufmann

Mit freundlicher Unterstützung von:

Vorarlberger Landesbibliothek


